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Präsiseite: Freiwilligenarbeit - es gibt sie doch! 

 
 
 
 
 

Wie oft haben wir doch auf folgende Frage schon x-Mal die gleiche 
Antwort gehört (oder eventuell sogar selber auf folgende Frage 
geantwortet): Frage: ĂKannst Du mir diese Arbeit erledigen?ñ ï Antwort: 
ĂKommt darauf an, was Du daf¿r bezahlst!ñ 
 
Ich hatte das Gefühl, dass Freiwilligenarbeit oder ehrenamtliche Arbeit 
wirklich nur noch in den Vereinen vorhanden ist, aber leider nicht mehr im 
grossen Stil. Ich habe mich aber (erfreulicherweise) getäuscht. 
 
Die Leichtathletik-Europameisterschaft fand seit 60 Jahren wieder 
erstmals in der Schweiz, in Zürich vom 12. ï 18. August 2014 statt. 
Dieser Anlass kann mit einem grossen Unternehmen mit einem Budget von rund 37 Millionen 
verglichen werden. Eine grosse Führungscrew hat für diesen Anlass in Vollzeit während langer 
Zeit dafür gearbeitet.  
 
Dass dieser Anlass überhaupt durchgeführt werden konnte, brauchte es viele freiwillige Helfer. 
Und zwar nicht nur für einen Samstag, wie bei uns am Herbstlauf. Nein, der Einsatz war für die 
meisten Helfer 1 Woche lang, f¿r einen Teil sogar lªnger. Die EM in Z¿rich benºtigte 2ó100 
Helfer. Dies ist beinahe die Einwohnerzahl der Gemeinde Boswil.  
 
Die Helfer heissen heute Volunteer (englisch = Freiwillige), somit ist auch klar, dass es keine 
Entlöhnung gibt. Ich selber war eine Woche als Volunteer an der LA-EM in Zürich. Dabei 
wurde ich im Vorfeld in meinem Bekannten- & Kundenkreis oft gefragt, wieso dass ich eine 
Woche Ăopfereñ, um ohne Lohn zu arbeiten. Schon hier wurde mir bewusst, dass es für viele 
unverständlich ist, eine Leistung ohne finanzielle Gegenleistung zu erbringen. Eigentlich doch 
sehr schade. 
 
Ich kann nur sagen, dass diese Woche f¿r mich absolut kein ĂOpferñ war, sondern eine 
einmalige, unbezahlbare Erfahrung. Ich habe darüber in diesem Mitteilungsblatt unter 
ĂTagebuch eines Volunteerñ mehr geschrieben. 
 
Was mich wirklich ¿berrascht und riesig gefreut hat, dass 2ó100 Helferinnen und Helfer aus 
rund 15 Ländern sich während einer Woche voll engagieren, ohne je nur im entferntesten zu 
¿berlegen, wieso sie keinen Lohn erhalten. Diese 2ó100 Volunteers waren stolz, dass dank 
jedem einzelnen die EM überhaupt stattfinden konnte und sie Teil der EM-Familie sein 
konnten. 
 
Ich hoffe und freue mich, wenn alle Helferinnen und Helfer am Huwiler-Sport Herbstlauf in Muri 
auch stolz sind, sich für einen Anlass zu engagieren, und dass dieser Anlass nur dank jedem 
einzelnen Volunteer stattfinden kann. Bereits jetzt danke ich jedem einzelnen für den Einsatz! 
 
Euer Präsi 
Erich 

  

 
 
 
 



 

 

Infos zum Huwiler Sport Herbstlauf Muri 2014!  

Bald ist es wieder soweité 
 

 

é.und der Huwiler Sport Herbstlauf findet bereits zum 14. Mal statt. 

 

Die Zeitplanumstellungen haben sich bewährt, und so wurden diesbezüglich keine 
Änderungen vorgenommen. Einzig wollen wir, sollten wiederum sommerliche Temperaturen 
herrschen, einen zusätzlichen Getränkeposten für die Waffenläufer einrichten. 

 

Nachdem die Sportlerinnen und Sportler über Jahre mit dem Eichmühle-Müesli beschenkt 
wurden, haben wir uns in den letzten Jahren immer wieder etwas Neues einfallen lassen. So 
werden die Läuferinnen und Läufer im 2014 mit einer Leuchtweste für ihren Einsatz belohnt. 

 

Um diesen Anlass durchzuführen benötigen wir auch in diesem Jahr deine Mithilfe. Deshalb 

treffen wir uns ALLE um 09:00 Uhr in der Bachmattenturnhalle, um 

gemeinsam die Halle oder den Pausenplatz einzurichten. Es gibt einige Leute, die nicht auf 
der Helferliste aufgeführt sind. Diese bitte ich, sich am Samstag, 6. September 2014 um 9:00 
Uhr bei mir in der Turnhalle zu melden. Es gibt mehr als genügend Arbeit, und wenn wir ALLE 
anpacken, dann geht es viel einfacher. Die Vorarbeiten beginnen bereits am Freitag, 5. 
September 2014, wo wir in den Bachmatten um 19:00 Uhr mit dem Abfüllen der Preise 
beschäftigt sind. Auch hier sind wir um jede Mithilfe dankbar. 
 
Sollte jemand verhindert sein, so ist es wichtig, sich beim Ressortleiter abzumelden. Jede 
Person ist verpflichtet, selber einen Ersatz zu stellen. Sollte jemand erst später kommen 
können, ist dies ebenso der verantwortlichen Person mitzuteilen. Bitte beachtet den 
Einsatzplan in diesem Mitteilungsblatt. 
 
Nach dem Einrichten sollte auch in diesem Jahr wieder Zeit für eine Wurst und einen Schwatz 
bleiben, bevor es dann ernst gilt. 
 
Unmittelbar nach dem Lauf werden wir mit den Aufräumarbeiten beginnen. Dafür bitte ich 
möglichst alle mitzuhelfen, damit wir rasch zum gemütlichen Teil wechseln können. Wir wollen 
den Huwiler Sport Herbstlauf nämlich auch in diesem Jahr beim Grillieren in guter 
Kameradschaft ausklingen lassen.  
 
 
Ich freue mich auf den Huwiler Sport Herbstlauf und bin überzeugt, dass wir mit Eurer Hilfe 
wiederum einen tollen Lauf auf die Beine stellen werden. 
 
Anita Frey 

 
 

 
 
 



 
 

 
 
Gesucht: Preise Herbstlauf 
 
 
Dringend gesucht, Preis für den Herbstlauf. Sicher hat jeder zu Hause einige gut erhaltene 
Sachen, die den erstplatzierten oder den Kindern am Herbstlauf als Preis abgegeben werden 
können. Hier denke ich z.B. an Werbegeschenke, die man selber nicht brauchen kann. Oder 
einen Tombolapreis, der seit langem ungebraucht in einem Ecken stehen und die man gerne 
wieder weitergibt. Vielleicht hat jemand sogar zu einem Geschäft Beziehungen, wo man 
solche Gegenstände, ev. Ladenhüter erhält. Oft sind diese nämlich noch brauchbar. Natürlich 
würde dieses Geschäft als Sponsor mehrmals via Speaker erwähnt oder könnte einen 
Bandenwerbung aufhängen. Was wir NICHT suchen, sind bereits gebrauchte, alte 
Gegenstände! 
 
 
 
 
Wenn jemand solche Preise hat, soll sich bitte mit direkt mit Gerhard Härdi,  
079 333 91 65 in Verbindung setzten. 
 

 
 
 
 
 
 
 

Unsere Festwirtschaft vom Herbstlauf sucht DRINGEND 
 
 
  
  
 
 

 feine Kuchen, Torten, Wähen etc. 
 
 
 

Wir bitten Euch, diese Gebäcke am Samstag, 06. September in der Festwirtschaft abzugeben. 
 
 
 
 
BESTEN Dank für Eure Mithilfe! 
 
 
 
 
 
 

 



 

Personalblatt LVF Muri 

 
Name/Vorname Nik Dübendorfer 

Adresse:  

PLZ, Ort: 5630 Muri 

Telefon P.  

Telefon G.     

Mobile:     

Fax: 

Email:    

 
Geb-Datum: 23.10.1972 

Eintrittsdatum: Januar 2014 

Beruf/ Tätigkeit:  

Wie viel mal trainierst du in der Woche? Welches sind deine sportlichen Ziele? 

 

Nimmst du an Wettkämpfen teil? Wenn ja, an 

welchen?  

 
Durch wen bist du in den Verein gekommen? 

 

Was erwartest du von der LVF Muri 

Ã Angebot an Lauftraining Ã Angebot an Hallentraining 

Ã gemeinsame Wettkämpfe Ã anderes ____________________ 

Wo kannst Du die LVF Muri unterstützen? 

 
 
Wo und wie kann sich die LVF Muri noch verbessern: 

 

 

 

 



 

LVF  an der Tortour  

nonstop cycling around Switzerland 

 
 

Vom 14. ï 17. Aug. 2014 nahmen Simone und Philipp Suter aus Merenschwand  
mit Janine und Stefan Huber  an der Tortour  teil. 
 
Die Tortour ist ein Rennradrennen,  welches über 1000 km und 15000 hm um die ganze 
Schweiz führt.  
Man kann diese Strecke Solo, in 2-er, 4-er und 6-er Teams bewältigen. 
Wir machten im 4-er Team mixed mit.   
 
Am Donnerstag - morgen ging es los zum Check-In.  
Danach gab es das Briefing mit den letzten Informationen zum Rennen und  zur Strecke. 
Da die Strecke nicht ausgeschildert wurde waren die Teilnehmer auf ein Navigationsgerät 
angewiesen.  
Alle Teilnehmer im Renneinsatz trugen im Bidonhalter einen Tracker mit sich. So konnte die 
Rennleitug immer genau überwachen, ob jeder die Strecke richtig absolvierte. 
Für alle, die mit uns von Zuhause aus mitgefiebert hatten, gab es ein App, womit man immer 
genau mitverfolgen konnte wo sich welches Team auf der Strecke befand. Man konnte auch 
abrufen wieviele km schon absolviert waren und wie gross der Rückstand oder Vorsprung  zu 
den anderen Teams  war. 
 
Am Mittag konnten wir an der Pastaparty feine Spaghetti geniessen. 
 
Um 16.00 Uhr ging es dann langsam los zum Velocheck.  
Kurz danach gab es zum Auftakt  einen 850 m langen  Prolog  mit einem steilen Aufstieg  von 
15 % zum Schluss.  
Dieses Zeitfahren absolvierte jedes Team für sich. 
Die Zeit ergab dann die Startreihenfolge  an der Tortour. Wir konnten mit unserer 
Durchschnittszeit von 2 Minuten als 2.  4-er Team mixed starten. 
Zum Glück haben wir vor dem Prolog genug Zeit eingerechnet, da wir uns beim Einfahren 
plötzlich vor der Deutschen Grenze befanden ;O) 
 
Danach füllten wir unsere Kohlenhydratspeicher mit einem feinen Nachtessen noch einmal 
richtig auf.  
Kurz darauf gingen wir schlafen. 
Aber nicht lange, denn schon um 2.34 Uhr am Morgen war unser Start als geschlossenes 4-er 
Team 
zur ersten Etappe  von Schaffhausen nach Kreuzlingen mit einer Länge von  50,3 km. 
 
Die 2. Strecke führte von Kreuzlingen nach Oberriet mit 63,7 km. Diese Strecke  raste unser 
Fahrer A Philipp   
mit einer hohen  Durchschnittsgeschwindigkeit von 38 km / Stunde. 
 
Von Oberriet gings dann mit Fahrerin B Janine in der Morgendämmerung weiter nach Chur mit 
67,4 km. 
 
Stefan unser Fahrer C hatte sich die Bergetappen ergattert und konnte die 49,7 km von Chur 
über die Lenzerheide nach Bergün  fahren.  
 
Für Fahrerin D, Simone gings dann  43,2 km über den Albulapass nach Zernez. 
 



 
 
In Zernez übernahm Philipp und durfte  über den Flüelapass  wieder zurück nach Chur  fahren.  
Bei der Abfahrt regnete es in Strömen.  
 
Janine fuhr von Chur über über die wunderschöne Rheinschlucht nach Disentis mit einer Länge  
von 63,9 km. 
 
Von Disentis aus fuhr Stefan 51,7 km  über den Oberalppass  nach Andermatt und weiter bis 
auf den Gipfel vom Furkapass.  
 
Um 19.30 Uhr konnte Simone vom Furkapass noch bei Tageslicht , starkem Regen und  2 °c 
starten. Dies waren noch gute Bedingungen , 
wenn man bedenkt, dass spätere Teams mit Schneefall zu kämpfen hatten. 
Nach 61,3 km übergab Simone  in Brig den Tracker an Philipp, der die nächste Strecke von 
53,4 km  im Dunkeln  nach Sion zurücklegte. 
 
Der nächste Streckenabschnitt führte von Sion nach Aigle. Diese Strecke von 57,6 km wurde 
als Special von 2 Fahrern , Janine und Stefan bei sehr starkem Wind zurückgelegt. 
Zudem hatte Stefan sonst schon  mit sich zu kämpfen, da ihn die Autofahrt  von der Furka 
hinunter zum Erbrechen zwang  und er danach vor lauter Übelkeit gar nichts mehr zu sich 
nehmen konnte. 
 
Nach einer wirklich  sehr kurzen Pause war Simone bereits wieder an der Reihe mit  einer 
Strecke von 51,9 km von Aigle nach Moudon.   
 
Philipp legte die 61,9 km lange Strecke von Moudon nach Moutelier  wiederum in einer  sehr 
schnellen Zeit zurück. 
 
Jetzt machte sich die Müdigkeit langsam bei allen (Velofahrer und Betreuer) bemerkbar.  
Nach immerhin 1 ½ Stunden Schlaf startete Janine auf die Etappe  Moutelier  -  Balstahl mit 
einer Länge von 78,5 km. 
 
Stefan, auch mit 1 ½  Stunden Schlafpause , durfte noch einmal einige  Höhenmeter 
absolvieren.  
Die Strecke führte über  52km nach Laufenburg. 
 
In Laufenburg startete Simone , natürlich auch mit nur 1 ½ Stunden Schlaf zur letzten 
Einzelfahrt von  55,4 km  bis nach Glattfelden. 
 
In Glattfelden durften wir die letzte Etappe als geschlossenes Team zurücklegen. Für Simone 
war es zum Schluss noch einmal besonders streng, da sie somit gleich 2 Etappen nacheinander 
fahren musste. 
Zum krönenden Abschluss wurden wir noch richtig nass, da es wie aus Kübeln regnete. Wir 
mussten uns noch einmal voll konzentrieren, da richtige Bäche über die Strassen liefen  und die 
Schachtdeckel waren wie Glatteis. 
 
 
 
Mit einer Schlusszeit von   33 Stunden 34 Minuten 24 Sekunden   
und einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 29,82 km / Stunde 
schafften wir es auf den 1. Platz unserer Kategorie. 
Die gesammte Rangliste findet man unter :   switzerland.tortour.com 
 
Wir sind überglücklich  und froh, dass wir alle unfallfrei und gesund  ins Ziel gekommen sind.  
 



 
 
Nicht nur sportlich war die Tortour eine grosse Herausforderung, wir mussten uns auch immer 
wieder gut organisieren damit unsere Mobiltelefone , das GPS, alle Akkus unserer Lichter für 
die Velos, sowie  der Live- Tracker wieder  voll aufgeladen waren. 
Wir hatten 2 Begleitfahrzeuge und 3 Helfer/innen ,Pascale Dickerhof, Roland Suter und Daniel 
Heinisch.  
Sie haben uns über das ganze Rennen hinweg immer begleitet und betreut. 
Ohne unsere Helfer/ innen  wäre dieses Resultat  gar nie möglich gewesen. Auch für sie war es 
sehr eine grosse Verantwortung. 
Es war für uns wirklich auch eine sehr schöne Erfahrung wie das ganze Team super  
harmonierte. Ganz herzlichen Dank! 
Wir alle ,Radfahrer/innen und Helfer/innen haben uns nach der Tortour sehr auf ein Ăbisschenñ 
Schlaf gefreut ;O) 

 
               

 
                                                                                    Strecke Tortour 2014 
 

 

  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

  

  Vor dem Prolog  Teamfahren der ersten Etappe von Schaffhausen nach Kreuzlingen Powernap  für Velofahrer und Betreuer  
        
  

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

  

  
   

  

 Simone, Startbereit auf der Furka           Siegerehrung mit unseren grössten Fans,                                     YeaéééWir sind im Ziel 
                                            unsere Kinder, Tortourteilnehmer 2030 ???? 



 

 
 

Unsere nächsten Anlässe: 

 
Mittwoch 03.09.2014 7. Vereinslauf Herbstlaufstrecke  Start 19:00 Uhr Bachmatten Muri 

Freitag 05.09.2014 Einpacken Material Herbstlauf 
Treffpunkt: 19:00 Uhr Eingang Badi 

Bachmatten Muri 

Samstag 06.09.2014 Huwiler-Spor Herbstlauf  

Sonntag 09.11.2014 Brunch Helfer Herbstlauf 
Infos erfolgen via E-Mail. Bei Fragen bitte bei 

Anita Frey melden 

Samstag 29.11.2014 Besichtigung Schutz & Rettung Zürich Bei Fragen bitte bei Erich Thalmann melden 

Samstag 13.12.2014 Glühwein bei Gion & Giordana Gion & Giordana geben gerne Auskunft. 

Sa / So 10./11.01.15 Schneeschuh-Weekend Infos folgen im nächsten Mitteilungsblatt 

Freitag 16.01.2015 Generalversammlung Einladung folgt im nächsten Mitteilungsblatt 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.lvfmuri.ch/Vereinsmeisterschaft14.htm
http://www.herbstlauf.ch/


 
 
 
Unser Schneeschuhwochenende vom 11./12. Januar 2014 

 

 

 

 

Es war Samstagmorgen als wir uns auf einem Parkplatz in Muri trafen. 
Wir waren eine gemischte  Truppe von sieben Leuten, welche sich zur Fahrt in drei Autos 
aufteilten. 
Auf dem Chäppeliberg angekommen, packten wir unsere Utensilien aus dem Kofferraum und 
wurden alle mit einem Lawinenverschüttendengrät, einer Sonde und einer Lawinenschaufel 
ausgerüstet. Die Rucksäcke wurden auf unsere Rücken gepackt, die Schneeschuhe und 
Stöcke nahmen wir in die Hände und dann machten wir uns los in Richtung Schnee. 
Bald schon hatten wir genügend Schnee unter unseren Füssen, sodass wir die Schneeschuhe 
montieren konnten. Nach fachgerechten Tipps von Norbert ging es endlich los. Die 
Lidernenhütte auf 1727m war unser Ziel. 
Geri und Norbert lotsten uns sicher über Stock und Stein. Sie zeigten uns den sichersten Weg 
anhand ihrer Karten und ihren Erfahrungen und gingen kein unnötiges Risiko ein. Sie wählten 
ein angenehmes Tempo, bei welchem jeder gut mitkommen konnte ohne sich zu 
überanstrengen. Vor allem eines, welches wir gut bis am Schluss durchhalten konnten. 
Der Weg war zum Teil doch noch anspruchsvoll. Er forderte etwas Kondition, Gleichgewicht 
und Geschick. Ein paar Passagen dauerten etwas länger bis sie alle gut passieren konnten. 
Wir waren oftmals auf die Hilfe der anderen angewiesen. Das klappte nicht nur gut, sondern 
machte Spass. Obwohl ich kein Mitglied des Vereins war, wurde ich sehr herzlich von jedem 
aufgenommen und fühlte mich in der Gruppe willkommen und puddelwohl. Der Weg führte 
über die Usserst Hütte, Höchi, Färlen, zu der Lindernenhütte. 
Oben in der Lindernenhütte angekommen, bezogen wir unsere Schlafstätte und gönnten  uns 
eine kleine Stärkung. Es gab dort alles was unser Herz begehrte. Der Spezialkaffee mit 
Schuss ist übrigens nur zu empfehlen. Er gibt nicht nur warm, sondern wirkt auch als Medizin 
sehr gut.;)  
Der eine Teil der Gruppe konnte es nicht lassen, und machte noch ein kleines 
Feierabendründchen mit ihren Schneeschuhen. Langsam und gemächlich. Zeit um die 
Abendstimmung zu geniessen und einen kleinen Schwatz zu halten. 
Klar hatten wir nach diesem Tag im Schnee und in der Kälte einen gehörigen Kohldampf 
bekommen. Das Curryreis und der Salat schmeckten vorzüglich. Alles wurde restlos 
weggeputzt. Nachdem unser Hunger gestillt war, vergnügten wir uns beim Spielen. Es wurde 
gelacht und gespielt, bis doch die Müdigkeit uns ins Massenlager lockte.   
Nach einer recht ruhigen Nacht in einem gefüllten Schlafraum stärkten wir uns mit einem 
reichhaltigen Frühstück und füllten unsere Thermoskannen mit heissem Tee.  
Dann ging es wieder los. Wir stiegen bei strahlendem Wetter den Berg hinauf und, genossen 
die wunderschöne und einzigartige Aussicht. Wow. Die Fotos, welche Geri und Norbert 
gemacht hatten, verraten vielesé 
Der Aufstieg hat sich gelohnt. Die Aussicht auf den Vierwaldstättersee und die Berge waren 
gewaltig und unvergesslich. Wir machten eine kleine Pause bevor wir uns wieder abwärts 
bewegten. 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
Die Sonne im Rücken wärmte und beleuchtete die glitzernde Schneelandschaft. Nach einer 
kleinen Mittagspause an der Sonne machten wir uns an den Abstieg, Was auch zuerst 
problemlos klappte. Aber dann wurde es gefährlich.  Geri und Norbert entschieden zu aller 
unserer Sicherheit umzukehren, und einen anderen Weg zu wählen. Das Risiko eines 
Abrutschens war einfach zu hoch. Also nochmals den Stutz hinauf und quer über den Hang.  
Plötzlich hörte ich ein mir sehr bekanntes Geräusch und als ich nach oben zum Himmel 
blickte, sah ich zwei  Motorflugzeuge, welche uns eine kleine Show boten. Genau über 
unseren Köpfen zeigten sie ihre Akrobatik. Ein kleiner Gruss an unsere Schneeschuhtruppe. 
Der Weg führte uns über die Spilauhütten, Spilauersee, Hagelstock 2181 m, Rotenbalm, 
Gitschen und dann zu der Gondelbahn, mit welcher wir dann wieder das Riemenstaldner Tal 
erreichte. 
Dort packten wir alles wieder in unsere Autos und fuhren nach Muri. 
Dieses Wochenende war so riesig schön. Unvergesslich und wohltuend. Die Gesellschaft, die 
Berge, die sichere Führung, die Gespräche, das Lachen, die Sonne, das Alles hat mir 
persönlich sehr gut getan. 
 
 
Vielen Dank für die Alles. 
Gaby Grossmann 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Resultate der Vereinsmeisterschaft 2013: 
 
 
5. Lauf Datum Mittwoch, 18. Juni 2014 

  Strecke Feldermoos, 5.4 km 

  Wetter schönstes Sommerwetter  

 

Kategorie: Name: Zeit: 

      

Männer 1  Utz Norbert 19.03 

  Huwiler Thomas 19.21 

  Denier Claude 21.52 

  Thalmann Erich 22.42 

  Klausner Roger 23.02 

  Fischer Bruno 25.52 

      

Männer 2 Denier Richi  23.50 

  Huonder Gion  25.40 

  Rüegg Beat  26.30 

      

Frauen 1 Rüttimann Andrea  24.05 

  Huber Janine  24.10 

      

Gäste Felix 23.18 

      

Verkürzte Strecke 3.9km Ellenberger Martin  16.22 

Verkürzte Strecke 2.7km Erne Giordana    

 

 

4. Lauf Datum Mittwoch, 28. Mai 2014 

  Strecke Flachsee, 10 km 

  Wetter kühl aber sonnig 

 

Kategorie: Name: Zeit: 

      

Männer 1  Huwiler Thomas 37.35 

  Utz Norbert 39.15 

      

Männer 2 Thomas Rudolf 44.47 

  Stephan Meyer  51.36 

      

Frauen 1 Huber Janine  48.35 



 

 
 

Die Vereinsmeisterschaft der LVF Muri umfasst 7 Läufe. Für die Vereinsmeisterschaft zählen die 
besten 6 Läufe, wer also häufiger teilnimmt hat auch die grösseren Chancen im Kampf um den Titel 
des Vereinsmeisters. Bei Punktgleichheit entscheidet die erste direkte Begegnung. 

Gestartet wird in folgenden 3 Kategorien: 
Männer Kategorie 1: Jahrgänge 1965 und jünger 
Männer Kategorie 2: Jahrgänge 1964 und älter 

Frauen Kategorie 1: Alle 
 

Läufe zur Vereinsmeisterschaft 2014: 

 Wann: Wo: Distanzen: 

6. Mittwoch, 13. August 19.00 Uhr Tannenlaube  6 km  

7. Mittwoch, 03. September 19.00 Uhr Parkplatz Bachmatten (neue Herbstlaufstrecke) 10 km 

Bei Fragen zur Vereinsmeisterschaft geben Erich Thalmann und Roger Klausner gerne 
Auskunft. 

 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Tagebuch als Volunteer an der Leichtathletik EM in Zürich 
 

Als Weltklasse Zürich ï Friend erhalte ich immer die Newsletters. Vor rund 1 ½ Jahren wurden 
Helfer für die Leichtathletik Europameisterschaften gesucht. Ich meldete mich dort via Link 
spontan an. Ich wusste zu diesem Zeitpunkt nicht, was alles auf mich zukommen wird. So 
musste ich ein kleines Bewerbungsdossier einsenden und hatte anschliessend im Oktober 
2013 ein Bewerbungsinterview in Zürich. Dort wurde festgelegt, in welchem Bereich ich 
eingesetzt wurde. Da ich schon sonst den ganzen Tag im Büro verbringe, musste es etwas 
komplett anderes sein. Aufgrund meiner Sprachkenntnisse Französisch und Englisch wurde 
ich im Bereich "Hospitality" (Betreuung von Ehrengästen & VIP) eingesetzt.  
 
Doch bevor ich mit dem "eigentlichen" Helfen starten konnte, musste ich im Mai an einem 
Samstag einen Ausbildungstag absolvieren. Weiter musste ich eine Volunteervereinbarung 
unterzeichnen und eine Kleideranprobe machen. Einige Tage im Voraus zur EM durfte ich 
dann diese Kleider abholen. Da war von den Schuhen, Socken, Hosen über Polo, Pullover, 
Jacken, Sonnenbrille und Tasche wirklich alles dabei ï ein komplettes EM-Volunteer-Outfit 
eben.  
 
Man bedenke, was für eine organisatorische Meisterleistung dies benötigt, waren doch total 
2'100 Volunteers im Einsatz. Bereits das Abpacken der einzelnen richtigen Kleidergrössen für 
jeden Volunteer benötigte eine riesen Koordination. Die Komplexität, einen korrekten 
Einsatzplan für 2'100 Volunteers zu erstellen, daran möchte ich gar nicht erst denken. 
 
Was mich am meisten erstaunt, dass viele Volunteers aus dem benachbarten Deutschland 
kamen. Diese mussten für die Reise und Unterkunft selber besorgt sein. Auch für den 
Ausbildungstag mussten sie extra nach Zürich anreisen. Es waren Volunteers von rund 15 
verschiedenen Ländern aktiv. Ich staune, welchen Aufwand diese auf sich nahmen, nur um an 
diesem Anlass dabei sein zu können. Wie der Name Volunteer auch sagt, arbeiteten wir alle 
gratis. Und viele Volunteers haben wohl keinen oder nur ganz wenige Wettkämpfe gesehen, 
da sie zum Beispiel am Flughafen als Auskunftsperson eingesetzt waren oder im 
Helferzentrum an der Fassstrasse als Essen-Schöpfpersonal eingesetzt waren. 
 
Der Grund als Volunteer dabei zu sein, war einerseits, die Verbundenheit zum Leichtathletik 
und aus diesem Grund mithelfen wollte, dass die EM überhaupt stattfinden konnte. 
Andererseits gibt es Volunteers, welche von Grossanlass zu Grossanlass reisen, ob das nun 
Volleyball-EM oder Schwimm-WM oder olympische Spiele oder sonst ein Sportanlass sei. Es 
war auch spannend von diesen Volunteers zu hören, wie olympische Spiele aus Sicht von 
Helfern aussehen. 
 
Meine Aufgabe war "Troubleshooter". Das heisst, die Ehrengäste / VIP-Personen beim 
Eingang in den grossen Ehrengast-Bereich hinter dem Stadion zu verhelfen. Viele hatten die 
VIP-Tickets vergessen und nach Rücksprache bei den Sponsoren, welche diese eingeladen 
hatten, durfte man diesen Personen Zutritt zum Ehrengastbereich gewähren. Dieser 
Ehrengastbereich war riesig und Bestand aus einem grossen Aussenbereich mit 
Sonnenschirmen (leider oft als Regenschirme benutzt) sowie drei grossen Innenzelten. Total 
durften wir pro Session (Morgen oder Abend) 1'400 Gäste empfangen. Diese durften sich zwei 
Stunden vor dem Wettkampfbeginn an einem grossen, feinen Buffet verpflegen. Das OK der 
Leichtathletik-EM hatte entschieden, dass die Gäste des VIP Bereichs während dem 
Wettkampf nicht hinter dem Stadion essen und trinken durften, sondern man wollte, dass 
diese Gäste auch auf den Sitzplätzen im Stadion die Wettkämpfe mitverfolgten. So wollte man 
verhindern, dass die besten Tribünenplätze leer blieben. Dies war nicht immer einfach, den 
Gästen beizubringen und manchmal eine kleine Herausforderung.  
 



 
 
Meine Einsatzzeiten war einmal von 08:00 ï 15:00 Uhr, und sonst von 15:00 Uhr bis ca. 23:00 
Uhr. Ich als "Bürolist" merkte, dass ich mich nicht gewohnt war, viele Stunden herumzustehen. 
Ich war müder, als nach einem Joggingtraining.  
 
 
 
Ich hatte jedoch das Glück, dass ich einerseits viele ehemalige Sportler mal aus der Nähe 
begrüssen konnte und teilweise sogar die Gelegenheit hatte, ein paar Worte zu wechseln. 
Fotos oder Autogramme von diesen Personen zu holen, war für uns als Volunteer strengstens 
verboten. Dies war nicht immer einfach einzuhaltené 
 
Das grosse Glück hatte ich, dass ich während den Wettkämpfen, wenn die VIP auf ihren 
Sitzplätzen im Stadion waren, oft auch Zeit hatte, die Wettkämpfe mit zu verfolgen. Und da 
das Stadion nicht ausverkauft war, fand ich immer auch einen Sitzplatz. Die Atmosphäre war 
genial, vor allem bei den Schweizer Highlights: 400m Hürden Sieg von Kariem Hussein oder 
die anderen Läufe der Schweizer. Wie still es aber auch sein konnte, merkte man nach dem 
Stabverlust von Mujinga Kambundji beim 4x100m Final. 
 
Zusammenfassend hatte ich eine strenge, aber geniale Woche erlebt. Ich würde mich jederzeit 
wieder als Volunteer zur Verfügung stellen. Für mich hat es sich absolut gelohnt, während 
einer Ferienwoche diese Aufgabe zu erledigen. 
 
Erich Thalmann 
 

   

Der VIP-Aussenbereich Ein Teil des VIP-
Innenbereichs 
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Impression am Abend Siegerehrung Kariem 
Hussein 

Stadion voll ς tolle 
Atmosphäre! 

 

 
 
 
 
 


